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Erſcheint täglich
(nnt Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Fetertagen) früh 75, Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Negelmäßzige Beilagen:
Illuſtrirkes Sonntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

Donnerstag den 27. Juni

Abvunementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Gunrtalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, diejenigen
Leſer des „Merſeburger Correſpondenten“,
welche das Blatt durch die Poſt beziehen, an
die rechtzeitige Erneuerung ihrer Be
ſtellung höflichſt zu erinnern. Eine un
liebſame Unterbrechung in der Zuſendung des
Blattes iſt nur dann zu vermeiden, wenn die
kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
50 Pfg. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
dem Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondenten durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mark und
1 Mk. 20 Pfg. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

JAie Erpedition und Redartion
de Aletſeburger Correſpondenten.

Das Geſetz über die Gewerbegerichte.
Das vom Reichstage am 13. Mai d. J. an

genommene Geſetz zur Abänderung des Geſetzes über
die Gewerbegerichte bildet den Gegenſtand lebhafter
Discuſſton innerhalb der gewerblichen Kreiſe. Der
Bun desrath zögert, einen Beſchluß darüber zu faſſen,
anſcheinend, weil die preußiſche Regierung ſich noch
nicht darüber ſchlüſſtg gemacht hat, wie ſie ihre Be
vollmächtigten zum Bundesrathe inſtruiren ſoll. So
viel ſcheint ſicher zu ſein, daß ein Theil der ver
bündeten Regierungen nicht geneigt iſt, im Bundes
rathe für das Geſetz zu ſtimmen, und die preußi
ſchen Stimmen die Entſcheidung geben werden.
Das Geſetz, das aus Ayträgen der ſozialdemokrati
ſchen Fraction und des Centrums hervorgegangen
iſt, iſt im Reichstage mit ſehr großer Mehrheit an
genommen worden und enthält unleugbar erheb
liche Verbeſſerungen des beſtehenden Geſetzes aber
es iſt nicht zu leugnen und wird auch von Freunden
des Geſetzes, wie kürzlich erſt von Dr. Jaſtrow, be
tont, daß bei der Berathung nicht jede Beſtimmung
ſorgſam auf ihre Folgen gepruüft worden iſt. Dies
gilt inebeſondere von der Beſtimmung zu S 63,
nach der das Gewerbegereicht, welches als Einigungs
amt thätig iſt, neben dem Vorſitzenden aus Ver
trauensmaännern der Arbeitgeber und Arbeiter in
gleicher Zahl beſtehen ſoll. Dieſe Vertrauensmänner
ſollen von den Betheiligten bezeichnet werden, aber
nicht zu den Betheiligten gehören. Nach dem geltenden
Geſetz beſteht das Einigungsamt, abgeſehen vom
Vorſttzenden, aus 4 als Beiſitzer des Gewerbegerichts
thätigen Perſonen eine Ergänzung kann durch Zu
ziehung von Vertrauensmännern der Arbeitgeber und
Arbeiter ſtattfinden. Die ſo zuſammengeſehten

LKinigungsämter haben dies wird allgemein aner
kannt durchaus befriedigende Ergebniſſe erzielt.
Gegen eine Aenderung der jetzt geltenden Vorſchrift
erklärt ſich nachdrücklich eine vom Präſidenten des
deutſchen Handelstages ſoeben an den Bundesrath
gerichtete Eingabe, in der ausgeſprochen wird, daß
die im gewöhnlichen Wahlverfahren zu Beiſitzern des
Gewerbegerichts verufenen Perſonen auch für die
Thätigkeit des Einigungsamtes am meiſten berufen
ſeien, da ſie ohne Rückſicht auf den beſonderen Streit Mullah bis

Staagtsgerichtshof abgelehnt.

handelt hat. Der Vorſitzende Fallières richtete noch

fall gewählt und in der Behandlung von Streitig
keiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern erfahren
ſeien, während die vom Reichstage beſchloſſene
Neuerung leicht dazu führen werde, daß die am
Streitfall Betheitigten die ſchroffſten Vertreter ihrer
Sache als Vertrauensmänner entſendeten und dadurch
von vornherein eine gedeihliche Thätigkeit des
Einigungsamtes in Frage ſtellten. Dieſe Argumente
ſind durchaus berechtigt; der Reichstag hat mit ſeinem
Beſchluſſe einen Fehler begangen, der als ſolcher auch
von der Minderheit erkannt worden iſt. Wenn ſich
die meiſten Mitglieder der letzteren trotzdem entſchloſſen
haben, für das Geſetz in der Form, die es in der
Berathung erhalten hat, zu ſtimmen, ſo geſchah dies
aus der Erwägung, daß das Geſetz manche Ver
beſſerungen des jetzigen Zuſtandes enthalte, gegen
die einzelne bedenkliche Beſtimmungen nicht in's
Gewicht fallen können. Das Geſetz enthält nämlich
noch andere Beſtimmungen, die ſehr anfechtbar ſind
und auch von dem Präſidenten des Handelstages
angefochten wurden. Es iſt dies einerſeits die Vor
ſchrift, daß der Vorſitzende des Gewerbegerichts, wenn

dieſes von dem einen der ſtreitenden Theile als
Einigungsamt angerufen wird, den anderen Theil
unter Androhung von Strafen für den Fall des
Ausbleibens vorladen kann, andererſeits die Be
ſtimmung, daß als Arbeitgeber gelten und demnach
als ſolche wahlberechtigt und wählbar ſein ſollen
auch diejenigen ſelbſtändigen Gewerbetreibenden, die
einen Arbeiter nicht regelmäßig, ſondern nur „zu
gewiſſen Zeiten des Jahres beſchäftigen. Ob der
Bundesrath noch vor Eintritt in ſeine Ferien oder
erſt im September über das Geſetz entſchließen wird,
ſteht, wie es ſcheint, noch nicht feſt. Uebrigens iſt
es durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß er dem
Geſetze, das der Reichstag angenommen hat, ſeine
Genehmigung verſagt. und dann ſeinerſeits bei
Beginn der parlamentariſchen Verhandlungen einen
Geſetzentwurf vorlegt, der die von ihm beanſtandeten
Beſtimmungen des Reichstags nicht enthält oder
anders faßt.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. In Frankreich hat am Montag in

Paris vor dem als Staatsgerichtshof conſti
tuüirten Senat die Verhandlung gegen den Grafen
Lur de Saluces begonnen. Der Antrag des
Vertheidigers, das alle Senatoren als Mitglieder des
Staatsgerichtshofes fungiren ſollten, da der jetzige
Prozeß von dem erſten unabhängig ſei, wurde vom

Den Grafen Lur de
Saluces werden alſo nur die Senatoren aburtheilen,
die im erſten Prozeß als Mitglieder des Staats
gerichtshofes fungirt haben. Bei ſeiner Vernehmung
verlas Lur de Saluces eine lange Erklärung, in
welcher er ſein Bedauern darüber ausſpricht, daß es
ihm noch nicht gelungen ſei, die Republik zu ſtürzen.
Er tadelt hierin ferner den Dreyfus Prozeß ſowie die
gegen das Heer gerichteten Angriffe Schließlich
ſchilderte er die Rolle, die er geſpielt habe, übernahm
dafür die volle Verantwortlichkeit und behauptete, daß
er das Recht gehabt habe, ſo zu handeln, wie er ge

verſchiedene Fragen an Lur de Saluces, die dieſer
aber unbeantwortet ließ.

Auſtralien. Der auſtraliſche Bundes
ſt aat verfügt nach einem amllichen Bericht über eine
Vertheidigungsſtreitkraft von 61 223 Mann und
15 000 Kabdetten.

Abeſſinien. Von der Bekämpfung des
Mullah meldet der engliſche Oberſt Swayne, der
Befehlshaber der gegen den Mullah kämpfenden
britiſchen Truppen, in einer amtlichen Depeſche, er
habe den Mullah und deſſen Truppen bis an die
Grenzen des Mejertain Landes verfolgt. Der Mullah
ſei mit ſeiner ganzen Habe Nudug, ein Theil
ſiner Gefolgſchaft ir ig auf IJllig ent
S mmen. eilungen hätten denen von Mudug verfolgt
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ſeiner Truppen getödtet. Die
Verfolgung ſei dann aufgegeben worden, da die
Pferde erſchöpft waren. Oberſt Swayne ſei nach
Bokſtete zurückgekehrt, um den Alighery Stamm zu
bekämpfen

Marokko. Marokko wünſcht Handelsver
träge abzuſchließen. Die Londoner „Daily Mail“
erfährt, der Sultan von Marokko habe den
Wunſch ausgeſprochen, daß ſein zur Zeit in London
ſich aufhaltender Spezialgeſandter ein Handels ab
kömmen mit England abſchließe. Bezügliche
Verhandlungen ſeien bereits eingeleitet worden.

Nordamerika. Auf den Philippinen hat
ſich nach einer „Reuter“ Meldung aus Manila der
Führer der aufſtändiſchen Filipinos, General Caill es,
mit ſeinem Stabe und 650 Mann dem General
Sumer ergeben.

Aus Südafrika.
Auf dem ſüd afrikaniſchen Kriegsſchau

platz operirt der engliſche Oberſt Pilcher, wie es in
einer Reutermeldung aus Kapſtadt heißt, mit Erfolg
im Weſten des OranfeFreiſtaats. Eine fliegende
Colonne hat am 17. d. M. Bullfontein beſetzt, ohne
auf Widerſtand zu ſtoßen. Während der Operationen.
wurden 8 Buren gefangen genommen, 500 Pferde,
eine Anzahl Rindvieh und Wagen erbeutet.

Eine Depeſche Lord Kitcheners aus Pretoria veſagt,
daß ſeit ſeinem letzten Bericht über die Erfolge ſeiner
Truppen 41 Buren getödtet, 27 verwundet und 160
gefangen genommen ſeien, 70 hätten ſich ergeben,
große Maſſen Munition, 264 Wagen, viele Pferde
und Vorräthe ſeien erbeutet.

Ueber den Kampf bei Reite, der in der
Wegnahme von Dewets Convoi gipfelte, liegen in
Kapſtadt nunmehr nähere Mittheilungen vor, aus
denen hervorgeht, daß die Engländer den Wagenzug
überrumpelten. Die Buren flohen; als ſie aber ſahen,
daß die Zahl der Engländer nur gering war, kehrten
fie zurück und griffen mit großer Vervr an. Da ſie
an Zahl überlegen waren, gelang es ihnen, nach
verzweifeltem Kampf die Wagen wiederzunehmen.
Inzwiſchen war aber Oberſt Delisle mit Verſtärkungen
eingetroffen und das Gefecht begann mit größter
Heftigkeit von Reuem. Die Buren lagen unter ihren
Wagen und ſchoſſen unabläſſtg zwiſchen den Rädern
hindurch, während ein Theil ihrer Kameraden
ſchleunigſt die von den Engländern weiter entfernt
ſtehenden Wagen beſpannte und fortſchaffte. Die
Engländer ſprangen nunmehr zwiſchen Stränge und
Deichſel vor die Wagen und machten nach Möglichkeit
von dem Bajonett Gebrauch. Geſchoſſen wurde nur
auf kürzeſte Entfernung. Der Buürenkommandant
Delarey nahm ſelber am Gefecht Theil, neben ihm
wurde ein Bur getödtet und ſein Nachbar auf der
anderen Seite verwundet. Schließlich löſte ſich der
Kampf in eine Reihe von Gefechten Mann gegen
Mann auf, in deren Verlauf die Buren ſchließlich
zurückgetrieben wurden. Auf allen Seiten wurde mit
großer Tapferkeit gefochten. Die Engländer erbeuteten
71 Wagen. Ein Offizier von de Wets Stab wurde
verwundet und gefangen.

Die Buren denken nicht an Unter
werfung. Der Burenkommandant Vanlier iſt, von
Durban kommend, in Marſeille mit einem Auftrage
für Dr. Leyds eingetroffen. Vanlier erklärt den dem
General Botha unterſtellten Plan, den Kampf einzu
ſtellen, für durchgus unbegründet. Jn den letzten
Tagesbefehlen Bothas ſeien als unerläßliche Be
dingungen für einen Friedensabſchluß beſonders an
gefühtt worden Anerkennung der Unabhängigkeit
beider Republiken und völlige Amneſtie für die Kap
holländer, welche zu Gunſten der Buren zu den
Waffen griffen. Vanlier hält die Lage augenblicklich
was die Buren betreffe, für ſehr zufriedenſtellend

Wie Londoner Blätter aus Amſterdam melden,
traf am Montag de Wets Adjutant General von Lov
in Brüſſel mit einem detaillirten Bericht de Wets für
den Präſidenten Krüger ein. De Lov, der de Wets
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der „Caye Times“ iſt das Parlamentsmitglied für

Lager Ende Mai verließ, erklärt, die Lage der Buren
ſei fortgeſetzt äußerſt günſtig.

Rache an den Bothas. Nach einer Meldung

Aliwal North Botha von den Buren gefangen ge
nommen und wegen ſeiner Haltung im Kapparlament
bei der Abſtimmung über das HochverrathsGeſes
ausgepeitſcht worden. Seine Farm iſt ver
brannt worden.

e er

Aus Oſt aſien.
Jn der Regelung der Entſchädigungs-

frage wird, wie die „Times“ aus Peking meldet,
eine Verzögerung durch zwei Fragen veranlaßt.
Erſtens verlangt Japan eine Erhöhung ſeiner Ent
ſchädigung entſpechend dem Verluſte der dadurch
entſtanden iſt, daß es nicht in der Lage war, eine
vierprozentige Anleihe zu. pari. zu emittiren, und
zweitens ſchlägt Rußland vor, im Falle eines Deſizits
in ver Verwaltung der Entſchädigungsanſprüche
ſollten die Geſandten ſich dahin einigen, eine Er
höhung des Tarifs um zehn Prozent in Ausſicht zu
nehmen. Alle Geſandten ſtimmten dem ruſſiſchen
Vorſchlage zu gußer dem engliſchen. Alle Mächte
kuündigten den deſinitiven Betrag ihrer Forderungen
an. Deutſchland iſt, wie der „Dimes“Correſpondent
hinzufügt, nicht bereit, die großen, durch „ſyſtematiſche
Kaubzüge“ in Tſchili gewonnenen Summen oder den
Betrag einer werthvollen Beute wie die Jnſtrumente
der Pekinger Sternwarte, die vorige Woche aus Taku
ach Deutſchland verſchifft wurden, von ſeiner For
derung in Abzug zu bringen. Die Franzoſen ver
langen insgeſammt 11 460 000 Pfund, wovon
3720000 Pfund faſt allein auf Forderungen der
katholiſchen Kirche wegen Zerſtörung von Miſſtonen

entfallen.
Tungfuhſiang befindet ſich nach einer Reuter

meldung aus Tientſin auf dem Marſche nach
Taijüanfu, der Gouverneur von Schanſt ſuche
um fremde Hilfe nach.

Chineſiſche Truppen in Tientſin. Der
chineſiſche General Mei beſuchte nach einer
„Reuter“ Meldung am Montag in Tientſin die

fremden Generale Und proviſoriſchen Gouverneure der

Stadt. General Mei übernimmt die Verwaltung
eines beſtimmten Bezirks und will auf Unterdrückung
der Räuber und Boxer hinwirken. Zwei ſeiner
Leute wurden am Montag verhaftet, weil ſte Munition

fortſchafften.
Oeſterreich hat ſein Detachement in Peking auf

100 Mann vermindert. In den chineſtſchen Ge
waſſern bleiben bis auf weiteres die öſterreichiſchen
Kriegsſchiffe Maria Thereſta“ und „Aſpern“.

Die zur Rückbeförderung der zur Auflöſung
gekangenden Formationen und Truppentheile des
deutſchen oſtaſtatiſchen Expeditionscorps gemietheten

210 Transportdampfer haben rund 17900
Mann zu befördern. Als Ausſchiffungshafen iſt
VBremerhaven beſtimmt worden, wo ein Schiff noch
im Monat Juli, ſechs im Auguſt, ſechs im September
und ſieben im October erwartet werden. Dieſe Schiffe
gehören ſammlich dem Norddeutſchen Lloyd und der

mburgAmerika-Linie; nur ein Schiff iſt öſter
keichiſcher Nationalität. und wird im September in
Trieſt landen. Die geringſte Anzahl bringt das
zuletzt abgehende Schiff mit 240 Perſonen, die
größte ein Schiff im September mit 2289 Perſonen
ein Schiff hat zwar nur 87 Perſonen an Bord, es
nimmt dafür aber 420 Thiere auf. Für die Rück
fahrt ſollen die Einheiten ihre Verbände ſoweit als
möglich beibehalten.

Ueber vie Verluſte der Deutſchen in
Ching hat das kartographiſche Bureau von Bur
meiſter in Berlin eine Statiſtik aufgeſtellt, welche
gbweicht von den jüngſt von der „Kösln. Zig“ mit

Gefallen ſind insgeſammt
62 Mann, namlich 25 von den Schiffen, 22 von
getheilten Angaben.

den SeeBataillonen und 15 vom Expeditionscorps
Dagegen ſind an Krankheiten verſtorben oder
Herunglückt insgeſammt 217 Mann, alſo über
vier Mal ſo viel, davon entfallen guf die Schiffe
25 Mann, auf vie See Bataillone 63 Mann, auf
die kleineren Marineformatienen 15 Mann, auf di
Infanterie Regimenter 103 Mann, auf die Kavalleri
12, Artillerie und Munitionscolonnen 30, Pionier
I. und ſonſtige Formativnen
ditionscorpo 16 Mann. Vermißt

Davon 76 ſchwer. Dieſelben vertheilen ſich wie folgt
Auf die „Hertha“ entfallen 22, davon 4 ſchwer
auf die „Hanſa“ 26, davon 7 ſchwer auf die
„Kaiſerin Auguſta“ 18, davon 4 ſchwer; auf die
„Gefton“ 11, davon 6 ſchwer auf die „Jrene“ 1
auf den „Jltis“ 11, davon 4 ſchwer auf das 3.
Seebataillon 48, davon 10 ſchwer; auf das 1. Jn
fanterieRegiment 29, davon 7 ſchwer auf das zweite
12, davon 3 ſchwer auf das dritte 35, davon
ſchwer auf das vierte 9, davon 1 ſchwer auf das
fünfte keiner auf das ſechſte 4, davon 2 ſchwer

des Expe
werden 11

Mann. Verwundet ſind insgeſammt 258 Mann,

Pioniere 15, davon 3 ſchwer auf die Feldartillerie
7, davon 1 ſchwer auf die Feldhaubitzen 6 und auf
die Telegraphen Abtheilung 1. Die Geſammt
ſchwächung der oſtaſiatiſchen Armee beträgt
alſo 608 Mann, was bei Annahme eines Durch
ſchnittsſtandes unſerer Armee in Oſtäſten von 25 000
Mann (Flotte und Landheer) etwa 24 pEt. ausmacht.

Deutſchland.
Berlin, 26. Juni. Der Kaiſer verweilte am

Montag Abend bis um Mitternacht beim Feſteſſen
des kaiſerlichen Yachtelubs in Kiel und begab ſich
Dienſtag früh 7 Uhr mit dem Großherzog von
Sachſen und dem Herzog Friedrich Ferdinand zu
SchleswigHolſtein auf die „Jduna zur Theilnahme
an der großen Segelregatta Kiel-Eckernförde. Um
t. Uhr vormittags folgte die Kaiſerin auf der
Kaiſeryacht „Hohenzollern Die Luſtyacht
Victoria Luiſe“ iſt geſtern Nachmittag in Eckernförde

eingetroffen.
Die Taufrede, welche Prinz Heinrich

beim Stapellauf des großen Kreuzers „Prinz Adalbert“

in Kiel hielt, lautet: „Gleich dieſem ſtolzen Bau,
welcher heute vor uns ſteht, und welcher aus kleinen
Anfangen dem Beginn ſeiner endlichen Vollendung
entgegenſteht, ſo entſtand auch die Kaiſerliche Marine aus
wahrhaft vürftigen Anfängen. Gleichſam prophetiſch
klingen uns die Worte eines Prinzen aus Königlich
Preußiſchem Hauſe aus jener Zeit der Anfangsgründe
ver Marine entgegen, da er betonte „Für ein wachſen
des Volk kein Wohlſtand ohne Ausbreitung, keine
Ausbreitung ohne überſeeiſche Politik, keine über
ſeeiſche Politik ohne Flotte.“ Im Jahre 1811 ge
boren, wurde dieſem kühnen Manne 1854 das Kommando
über die damgalige preußiſche Marine anvertraut, für
welche er raſtlos thätig war und es nicht ſcheute, ſein
Leben fur ihre Entwickelung einzuſetzen. Seine Liebe,
ſeine Anhänglichkeit, ſeine Treue zum Beruf bleibt
ewig unvergeßlich, und dieſem Manne dankt die
Marine unendlich viel. Zwei Schiffe trugen bereits
ben Namen dieſes Mannes über die Meere, ein
junger Sproß aus unſerem kgiſerlichen Hauſe, welcher
jüngſt der Marine einverleibt worden, trägt denſelben,
und auch Du ſollſt auf Befehl Deines kaiſerlichen
Herrn dieſen Namen tragen. Aus den Händen der
Großnichte jenes Mannes ſollſt Du den Weiheakt der
Taufe empfangen ſo beſahl es Dein Kriegeéherr,
dem zu danken für den neuen Beweis ſeiner Huld
wir Alle rufen wollen Seine Majeſtät unſer aller
gnädigſter Kriegsherr Hurrah! Hurrah! Hurrah

Der Reichskanzler) beabſtchtigte, wie dem
„Wolff ſchen Telegraphenbüregu“ aus Kiel gemeldet
wird, dort am Dienſtag Abend zum Vortrag beim
Kaiſer einzutreffen.

(Die Abordnung des preußiſchen
Kaiſer Alexander-Garde-GrenadierRe-
giments) Nr. 1 unter Führung des Generalmajors

Moltke iſt in Petersburg eingetroffen.

S (Zu den Zollfragen,) Abg. Graf
Balleſtrem vertritt im Reichstage den Wahlkreis
Gleiwit. Aus Gleiwitz hat der Ortsverband der
Gewerkvereine HirſchDuncker ihn erſucht, gegen die
Erhöhung der Zölle auf Lebensmittel zu ſtimmen.
Graf Balleſtrem hat darauf geantwortet, er nehme
keinen Anſtand zu erklären, daß er für ſeine Perſon
für eine mäßige Erhöhung der Getreide
zölke ſei und auch in dieſer Richtung ſeine Stimme
ahgeben werde. Jm Wahlkreiſe des Centrumsabg.
Grafen Hom peſch fand am Sonntag in Düren
eine vom Graphiſchen Verein einberufene öffentliche
Verſammlung gegen vie Getreidezölle ſtatt. Nach
der „Frankf. Zig.“ kam das Mißfallen an der
Brotvertheuerungspolitik des Centrums bei allen
Rednern, Arbeitern, die offenbar der ſozialdemo
kratiſchen wie der liberalen Partei durchaus fern
ſtanden, energiſch zum Ausdruck Eine Reſolution
gegen jede Vertheuerung der Lebensmittel durch Zölle,
vie an den Reichstag geſchickt werden ſoll, fand ein
ſtimmige Annahme. Graf Hompeſch hatte ſein
Fernbleiben in einem Briefe höflich entſchuldigt; er
wiſſe wohl, daß in Jnduſtrieſtädten wie Düren zahl
reiche Gegner der Zollerhoöhung ſeien, aber im Wahl

e kreiſe gebe es gewiß noch mehr Freunde einer ſolchen
e ausgleichende „Gerechtigkeit“ c.
e S (Zur Parteipolitik) Bei den Konſer

vativen, ſo verſichert der Abg. Frhr. v. Zedlitz
in der „Poſt“, ſei für die Regierung im Gegenſatz
zu den Freiſinnigen ſtets Verlaß in Fragen des
Heeres und der Flotte. Ei, ei! Iſt nicht die
Frage des Mittellandkanals zugleich eine
wichtige Frage der Heeres verſorgung im Krieg
Darüber kann doch keinerlei Zweifel mehr beſtehen.
Der Mittellandkanal iſt für die Wehrkraft von größerer
Bedeutung als einige neue Bataillone und eine Ver
ſtärkung der vorhandenen Batgillone um ein Dutzend
Mann. Gleichwohl haben ſich vie Konſervativen

8 vurch alle von militäriſchen Sachverſtändigen vorge
brachten Grunde nicht im geringften bewegen laſſen,
dem Mittellandkanal gegenüber ſich freundlicher zu

ras „Landeshuter Kreisblatt“, bekanntlich Organ
ves dortigen patriotiſchen Wahlvereins und ver
Konſervativen, in ſeiner Nummer 72 unter
„Politiſche Ueberſicht“ folgendes wenig ſchmeichelhafte
Zeugniß aus „Die Apgitationsweiſe des Bundes
der Landwirthe vergiftet die Landbevölkerung und
bexeitet den Acker vor für Aufnahme der

ſoglal demokratiſchen Sagt. Giftiger greift die
ſozialdemokratiſche Preſſe die Induſtrie nicht an, als
die bündleriſche.“

(Der Vorfall in Bremen) am Abend des
6. März hat nunmehr vor dem Reichs gericht
ſeine endgiltige Ab urtheilung erfahren. Der
erſte Strafſenat, dem es obliegt, über die Eröffnung
des Hauptverfahrens gegen einen hochverrätheriſcher
Handlungen Angeklagten zu beſchließen, hat nach der
„Köln. Zig.“ in ſeiner Sitzung am Montag die
Eröffnung des Hauptoerfahrens abgelehnt
und. den angeklagten Arbeiter Weiland außer
Verfolgung geſetzt. Der Gerichtshof befand
ſich hierbei in Uebereinſtimmung mit dem An
trage der Anklagebehörde. Wie dieſe und
der Gerichtshof übereinſtimmend annehmen, liegt
eine verbrecheriſche That nicht
vor. Ein unglückſeliges Zuſammentreffen von Um
ſtänden hat den Kaiſer einer Gefahr ausgeſetzt, nicht
der frevelhafte Willes eines Verbrechers Der Geiſtes
zuſtand des Angeklagten iſt zunächſt vurch ein Collegium
Blemer Aerzte und dann durch die preußiſche wiſſen
ſchaftliche Deputation für Medizinalweſen, der höchſten
in derartigen Fragen begutachtenden Behörde des
preußiſchen Stgates, geprüft worden. Das Ergebniß
iſt übereinſtimmend ſo ausgefallen, daß der
Angeklagie ſtrafrechtlich für ſeine That nicht zur Ver
antwortung gezogen werden konnte.

Von der Marine.) S. M. S. Cormoran“,
Kommandant Korvetten Kapitän Grapow, iſt am
22. Juni von Sidney aus nach dem Bismarck Archipel
in See gegangen. S. M. S. „Gefion“, Kommandant
Fregatten Kapitän Bredow, iſt am 22. Juni von
Dſingtau nach Wuſung in See gegangen S. M. S.
„Vineta“, Kommandant Kapitän zur See da Fonſeca

Wollheim, iſt am 22. Juni in Rio de Janeiro
angekommen. S. M. S. „Kaiſerin Auguſta“,
Kommandant Kapitän zur See Stein, iſt am
22 Juni in Tongku eingetroffen. S. M. S.
„Jltis“, Kommandant Korvetten Kapitän Sthamer,
iſt am 22. Juni von Vongku nach Tſtngtau in See

gegangenSozialdemokraten unter ſich. Jn
Nürnberge wird das ſozialdemokratiſche Organ
die „Fränkiſche Tagespoſt“, geleitet von einer aus
ſozialdemokratiſchen Führern zuſammengeſehten Handles

geſellſchaft. Dieſe hat das Jahresgehalt des Ge
ſchäftsführers von 3600 auf 5000 Mk. erhöht. Die
ſozialdemokratiſche Nürnberger Prozeßcommiſſton aber
hat dieſe Gehaliserhöhung außer Wirkſamkeit geſett,
da dieſe Angelegenheit nicht gemeinſam mit der Preß
commiſſton erledigt wurde. Die ſozialdemokratiſche
Handelsgeſellſchaft aber iſt mit dieſem Beſchluß nicht
einverſtanden und nimmt in einer Erklärung das
Recht für ſich in Anſpruch, die Gehälter aller An
geſtellten ſelbſtändig zu regeln. Jn Hamburg
hat die ſozialdemokratiſche Organiſation der Metall«
Krbeiter, ca. 59600 Mitglieder beſchloſſen, zum 1.
Juli gus dem ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftokartell
auszuſcheiden. Der Beſchluß iſt namentlich durch
das Vorgehen des Kartells entſtanden, eine Gewerk
ſchaftshaus zum Koſtenbetrage von einer Million
Maik zu erbauen, auf Koſten der Arbeiter.

Provinz und Umgegend

t Thake, 20. Juni. Die Walpurgishalle
guf dem Hexentanzplaätze iſt. bekanntlich zur
Zeit im Bau begriffen und ſoll bereits Anfang Juli
eröffnet werden. Die Walpurgishalle iſt der alt
germaniſchen Sage gewidmet, wie ſie in der Wal
putgisvichtung des Goethe ſchen Fauſt ihren wunderbare
volkothumlichen Ausdruck gefunden hat. Der Gedanke
zu dieſer großen nationalen Schöpfung geht von dem
Maler Hermann Hendrich aus, einem Sohne
es Harzes der wie kein zweiter durch ſeine künſtleriſche
Eigenart zu dieſem Werke berufen iſt. Jn fünf
mächtigen Wandgemalden ſchildert er Sage und Dich
tung, wie ſie aus en altheidniſchen Erinnerungen
der germaniſchen Vorzeit und aus den gewaltigen
Stimmungen einer wilden, großartigen Natur hervor
gegangen ſind. Die Goethe ſche Walpurgisdichtung
gelangt hier zum erſten Male in großer, monumentaler
Weiſe gur bvilvlichen Darſtellung. Jn Bernhard
Sehring, dem phantaſtevollen Schöpfer vieler künſt
leriſcher Bauwerke, iſt der Baumeiſter gefunden, der
die Walpurgishalle in einem den Hendrich ſchen
Gemälden eng angepaßten altgermaniſchen Stile
errichtet. Auf dem ſagenumwobenen Hexentanzplatze.
im Angeſichte des Brockens, an einer durch großartige
Raturbildung und uralte Ueberlieferung geheiligten
Stätte wird ſich die Walpurgishalle erheben, ein

auf das Reiterregiment 8, davon 6 ſchwer auf die ſtellen. Dem Bunv der Landwirthe ſtellt bleibendes Denkmal deutſcher Sage, Kunſt und

e
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DiHtung ein Wallfahrtsort für alle Deutſchen,
n denen die alte Sagenwelt lebendig geblieben iſt.

Herzberg, 21. Juni. Stit der letzten General
Verſammlung hat ſich die Lage des Vorſchuß
Vereins verartig gebeſſert, daß ein Concurs nun
wohl nicht mehr zu befürchten iſt. Ein Gönner des
Vereins hat demſelben eine bedeutende Summe
(660 000 Mk.) zur Verfügung geſtellt, um den
Hringendſten Verpflichtungen nachkommen zu können
und auch für ſpätere Verpflichtungen ſoll ſeitens dieſes
Gönners Hilfe in Ausſicht geſtellt ſein.

Nordhauſen, 23. Juni. Vor einigen Jahren
war der junge Kaufmann W., welcher für eine hieſtge
Branntweinbrennerei mit der Geſchäftskutſche eine
Geſchaäftsreiſe durch Thüringen gemacht hatte, bei
ſeiner Rückkehr nach hier zu der Meldung gezwungen,
Haß er auf dieſer Reiſe in der Gegend von Mühl
hauſen ſeine Brieftaſche mit deneinkaſſirten

Weldern im Betrage von rund 2700 Mk. ver-
Toren habe. Dieſe Angaben wurden ihm jedoch
wicht geglaubt und er in Haft genommen. Aus der
ſelben wurde er zwar ſchließlich wieder entlaſſen, weil
Her Beweis vom Vorliegen einer Unterſchlagung nicht
zu erbringen war, aber es erfolgte auch ſeine Ent
Zaſſung aus ſeiner Stellung. Jnfolge dieſes Vor
Kotmniſſes, welches im Zeugniſſe als Grund ſeiner
Entlaſſung angegeben war, gelang es dem jnngen
Manne nicht, wieder eine Stellung zu erlangen.
Derſelbe iſt inzwiſchen verſtorben und über vie
Weſchichte war längſt Gras gewachſen. Dieſer Tage
Zinn Hat die Firma die amtliche Nachricht erhalten,
Daß in der Nähe von Mühlhauſen in einem Chauſſer
Schmutzhaufen eine Brieftaſche mit Geſchäftepapieren,
Die ihren Namen und ihre Adreſſe tragen, und mit
und 2700. Mk. in Geldſcheinen aufgefunden
worden ſei. Der Jnhaber der hieſigen Branntwein
ſtreng erinnerte ſich ſofort jenes Verluſtfalles, hat
Penſelben an jene amtliche Stelle gemeldet und wird
nunmehr in den Beſttz der vor mehreren Jahren in
Verluſt gerathenen Geldſumme gelangen. Leider hat
ver unglückliche Verlierer dieſe unverhoffte Auffindung
ſeiner Brieftaſche und damit ſeine Ehrenrettung nicht
Wehr erlebt.

mit der Eiſenbahn nach Sachſen. Auf dieſe Weiſe
werden jährlich über 3 00000 ruſſiſche Gelbſchnäbel
über die Grenze gebracht von Kleinhändlern von Ort
zu Ort getrieben und für 3 350 Mk. verkauft
während an Ort und Stelle und im Ganzen das
Stück mit 2,30-—-2,40 Mk. bezahlt wird. Die
Bauern mäſten nun vie Gänſe fett und bringen ſie
mit geringem Nutzen auf den Markt. Die jetzt noch
ſehr ſtruppig ausſehenden und recht leicht wiegenden
geflügelten Einwanderer werden in beſonders einge
richteten Eiſenbahnwagen in vier übereinander liegen
den Abtheilungen untergebracht (1200 Stück in jedem
Wagen) und erhalten während der etwa 14ftündigen
Eiſenbahnfahrt von der ruſſiſchen Grenze bis nach
Sachſen weder Waſſer noch Futter, was ſie aber,
wenn Lie Hitze nicht allzugroß iſt, gut überſtehen.
So gehen allein nach Rußland aus Sachſen alljähr
lich fur Gänſe mindeſtens 700000 Mk., und vas
miniſterielle „Dresdener Journal“ macht mit Recht
darauf aufmerkſam, daß die kleinen Leute in Stadt
und Lanv ſehr wohl dieſe Summe ſelbſt verdienen
könnten, wenn ſie ſich der lohnenden Gänſezucht mehr
annehmen wollten. Die 300 009 ruſſiſchen Gänſe
machen zudem nicht den ganzen Jmport aus. Aus
Oeſterreich -Ungarn, namentlich aus Böhmen, kämen
noch mehr, und im Jahre 1900 hat ſich die Einfuhr
auf zuſammen 804 627 Stück belaufen, während die
letzte in Sachſen vorgenonmmene Jählung der Geflügel
beſtände nur das Vorhandenſein von 372 350 Gänſen
ergeben hat.

zVermiſchtes.
(Ein italieniſcher Senſationsprozeß in

zweiter Auflage) Vor dem Schwurgerxicht zu Perugta
findet gegenwärtig ein Reviſions und Rehabilttatiönsvrozeß
ſtatt, der mit der formellen Freiſprechung dreier Männer
enden wird, die von der öffentlichen Meinung längſt freige
ſprochen ſind. Die drei „Angeklagten Leone Valle,
Antonio Benedetti und David Pellegrini ſaßen Jahre
lang im Zuchthauſe, unter dem Verdacht, einen Gutsbeſitzer
Namens Pezi ermordet zu haben, der wie ſich ſpäter heratis
ſtellte auf Veranlaſſung ſeines eigenen Sohnes,
des Prieſters Don Gratitlinzo Pezt, hinterrücks er
ſchoſſen worden iſt. Man erinnert ſich wohl noch des
ſenſationellen Falles, der welt über Jtalien hinaus das
größte Aufſehen erregte: Am 7. Anguſt 1891 wurde in
Baſſano di Sutri der reiche Beſitzer Walvatore Pezi auf
offener Landſtraße von einem vermummten Manne durch
einen Flintenſchuß niedergeſtreckt. Den Mörder ſuchte man

mußten wieder aus dem Gefängniß entlaſſen werden.
Run erfuhr aber die Behörde, daß zwiſchen dem Erxmordeten
und ſeinen Kindern, zwei Söhnen und einer Tochter, arge
Mißhelligkeiten geherrſcht hatten, und ſah ſich daher eines
Tages veranlaßt, die ganze Familie unter dem Verdacht des
Meuchelmordes feſtzunehmen. Nach zwei Monaten wurden
die Pezi jedoch wegen Mangel an Beweiſen wieder entlaſſen
Jetzt begann der älteſte Sohn des Ermordeten, der Prieſter
Don Gratiliano Pezi, ein ſittlich ſehr tief ſtehender Menſch,
der bereits wegen Urkundenfälſchung vorbeſtraft war, ein ver
brecheriſches Ränkeſpiel, um die Leute, dle in dem Unter
ſuchungsverfahren nicht ganz zu ſeinen Gunſten ausgeſagt
hatten, für immer unſchädlich zu machen. Zwel Bauern er
klärten unter ihrem Eide, daß Salvatore Pezi von einem
gewiſſen Valle auf Veranlaſſung des Bürgermeiſters Benedetti
und des Gemeindeſecretärs Pellegrini, die beide in Baſſano
di Sutri anſäſſig waren, wegen localpolitiſcher Streitigkeiten
erſchoſſen worden ſei. Es fanden ſich dann noch mehrere
Männer, die für Geld und gute Worte dem Prieſter Pezi
den Gefallen thaten, die drei genannten Männer zu ver
dächtigen, und im Dezember 1894 wurden von dem
Schwurgerichte zu Viterbs die drei Opfer des Prrieſters
verurtheilt: Pellegrini zu 18, Benedetti zu 30 Jahren und
Valle zu Zuchthaus auf Lebenszeit. Die Folgen dieſes
Juſtizmordes waren geradezu entſetzlich. Die alte Mutter
Valle's erlag, als ſie von der Verurtheilung ihres Sohnes
hörte, einem Herzſchlage, die Gattin Pellegrini's mußte mit
ihren ſechs Kindern betteln gehen; mehrere Zeugen, die
zu Gunſten der Angeklagten ausgeſagt hatten, wurden
unter dem Verdacht des Meineldes verhaftet, und einer von
ihnen ſtarb im Zuchthauſe. Der würdige Sohn war aber
mit dem was er erreicht hatte noch nicht zufrieden er trat
als Nebenkläger auf, ſetzte es durch, daß die drei „Mörder“
auch zu einer hohen Entſchädigung verurtheilt wurden und
ließ die Beſitzungen des wohlhabenden Bürgermeiſters Bene
detti unerbittlich verſteigern. Aber die Stunde der Gerechtig
keit ſchlug. Einer der von Pezi beſtochenen Zeugen enthüllte
auf dem Sterbebette das ganze Ränkeſpiel des Prieſters. Die
Staatsanwaltſchaft nahm nun weitere Zeugenvernehmungen
vor und alle Zeugen legten ein reumüthiges Geſtändniß ab.
Die Folge war, daß der Prieſter Pe zi im vorigen Jahre
in Viterbo zu 22 Jahren Zucht haus verurthleit wurde,
während ſeine Opfer, die 6 Jahre lang im Zuchthauſe ge
ſchmachtet hatten, „vorläufig“ aus dem Kerker entlaſſen
wurden. Jetzt werden die armen Männer, die gänzlich rui
nirt ſind, auch formell freigeſprochen werden. Stürmiſche
Sceenen ſpielten ſich am erſten Tage der Reviſtonsverhandlung
in Perugig ab, als der ehemaltge Prieſtrr Pezi in Sträf
lingskleidern als „Nr. 1965“ im Saale erſchien, um Zeugniß
abzulegen. Das Publikum empfing den Zuchthäusler mit
Zifchen und Hohnrufen und wollte ſich auf ihn ſtürzen, ſo
daß ihn Gerichtsdiener und Polizelbeamte vor der Wuth der
Menge ſchützen mußten.

Exploſion in der Mädchenſchule.) Jn
Brügge explodirte am Sonnabend in der Mädchenſchule
während des Unterrichts ein Sprengkörper. Sieben Schüle
rinnen wurden erheblich verletzt. Man glaubt, daß die
Exploſion durch eine Bombe hervorgerufen ſei. Jn der

ieſen Theil Kbernimmt die Redaetton Hew 2) Dorfbreite, Acker, Kartenblatt 1. Parzelle

lange vergeblſch, bis auf Veranlaſſung des Prieſters Parterre gelegenen Knabenſchule ſprangen die Schüler undDie Groß en eines Sohnes des Ermordeten, zwei Lehrer in der Aufregung zum Fenſter hinaus. Man ver
Handler reiſen an die ruſſtſche Grenze, kaufen den Männer, Namens Fantint und Giardt, eingeſperrt muthet ein Attentat gegen die Lehrerin
zuſſtſchen en wurden. Sie konnten jedoch ihr Alibt nachwetſen und

a s h m e [1„——e und H illig zu verkaufenen en und Hausgarten, Billig zu verkaufen r Ladeneinrichtung,
Poſten ſowie gebrauchte Tafelwange, für Haushalt

Huslikum gegenüber keine Verantworttng

FamilienNachrichten.

Die Verlobung unſerer Tochter
Melene mit dem Kaufmann Herrn

Waldemar Sehlicke erlauben
wir uns ergebenſt anzuzeigen.

4 Wilhelm Moritz u. Prau
Meta geb. Reiche

Uelone Morite
J Waldemar Senlieke
5 VerlobteMerſeburg. Berlin.26. Juni 1901.

er
TodesAnzeige.

Dienſtag den 25. d. M., früh 52 Uhr,
utſchllef nach langem Leiden in AltScherbitz
unſere lebe Mutter, Frau verty Schloſſermſtr.

Munung Gärtner
geb. Fiſcher

Da ihrem 60. Lebensjahre.
Dies zeigen tieſbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag den

Juni, nachmittags 13/3. Uhr, in Alt
Scherbvitz ſtatt.

Uns zugedachte Kranzſpenden müſſen wir
Der Kurze der Zeit halber dankend ablehnen

W n m K.
Für die uns beim Begräbniſſe unſerer lieben

Tochter bewiesene e ſagen wir Allen
Hierdn erzlichen Dankr Familie Rodegast.

e

Zwangsverſteigerung.
am Zwecke der Aufhebung der Geriein

t in Anſehung des in Collenbey be
genen, in Grundbuche von Collenbey Band I,

Weatt 8, zur Zeit der Eintragung des Ver
Keigerungsvermerkes auf den Namen des
Wanrers Vrüedrieh r zu Collen
We eingetragenen Grundſtücks:e ehe N. n Cellerb

Grundſteuerbuch Artikel Nr. 6, Ge
Käudeſteuerrolle Nr. 6;

Nr. 119 a b, groß 0,38,60 ha, Reinertrag
6,05 Thlr.3) Planſtück 8, Wieſe, Kartenblatt 1, Parzelle
48, groß 0,13,60 ha, Reinertrag 2,13 Thlr.
Planſtück. Acker, Kartenblatt I Parzelle
150/47 ab e d, groß 1,00,00 ha, Reinertrag
15,90 Thlr.

5) Planſtück 21, Wieſe, Kartenblat 2, Parzelle
236/88, gr. O 51 60ha, Reinertr. 10,10 Thlr

6) Planſtück 23, Wieſe, Kartenblatt 2, Parzelle
276/134, groß 0,52, 10 ha, Reinertrag
10,20 Thlr.,

zwiſchen Hermann Enke, Anna Thielicke geb.
Enke, Jda Enke, Lina, Eliſabeth, Paul und
Emma Enke (unter Vormundſchaſt des Bahn
arbeiters Otto Röſzler in Collenbey) beſteht,
ſoll dieſes Grundſtück

am 30. Juli 1901,
nachm. 3 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im Müller
ſchen Gaſthofe tn Collenbey verſteigert werden.

Merſeburg, den 8. Juni 1901.
Königliches Amtsgericht, 3. Abth.

Coucursperfahren.
Das Concursverfahren über das Vermögen

des Kaufmanns Gustav Meyer hier wird
nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 19. Juni 1901.
Königliches Amtsgericht, Abth 5.

4& Morgen gutes Ackerland
(in Meuſchauer Flur am Kreuzweg gelegen)
ſind zum 1. October zu verpachten.

5 6 Morgen, in Kettwitzer Mark ge
legen, werden ebenfalls zum 1. Hetober pacht
frei. Zu erfragen Neumarkt 38.

In Naumburg g. S. iſt ein kleineres,
gut eingerichtetes

Voll u. Weißwaarengeſchäft
vorzüglich für Damen geeignet wegen

Ableben des Beſitzers zu verkaufen. Anfragen
an E. Thieme daſelbſt, Michaelisſtr. 67.

hWohnhaus
in Merſeburg, neueres dreiſtöckiges Gebäude,

iſt zu verkaufen. eOff. unter P S an die Exped. d. Bl.

Haushammel

einen größ.
Stahlblech,

auch für Bäcker paſſend.
Erauz Mähnert, Wurgſtr. I.

paſſend, zu verkaufen Oelgrube 13, 1 Tr.

Johannisſtraße 14116
ſind Wohnungen, Arbeits und Lager
ränme zu vermtethen durch

Ein gut erhaltener

Punenmatie-Rover
ſehr billig zu verkaufen Moltkeſtraßze Z. beziehen

Paul Thiele, Zwangsverwalter.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche

und Stall, zu vermiethen und I. October zu
Krautftrafze 5.

1 Gewürzmühle,
gebraucht, wird zu kaufen geſucht.

Exped. d. Bl. niederzulegen.

Offerten
mit Preisangabe unter C M in der

Eine Familien Wohnung, I Stube, 2
Schlaſkammern, Küche und Stall, für 96 Mk.
zu vermiethen Hüterſtrafze I, Hof.

Ein Logis für 36 Thlr. iſt ſofort zu ver
miethen Leunger Str. 5.

Lissehrank
zu verkaufen Oelgrube 4.

ſswie Peking-Enten, zur Zucht paſſend,
verkauft Wa. Sachsse, Röſſen 22.

Ein gutes frommes Arbeits
pferd (12 Jahr) zu verkaufen

Vraiteſtraße 1.

Zwei große Läuferſchweine

zu verkaufen Neumarkt 48.
Jn meinem Wohnhauſe iſt die 1. Etage,

4 St., 3 K., K. mit ſämmtlichem Zubehör
und GartenAntheil, im Ganzen vder getheilt
zu vermiethen u. per 1. Oct. er. zu beziehen.
Näheres zu erfragen bei Herrn Kaufm.

O. Kundt, Friedrichſtr. 6.

WohnungHalleſche Strafze 24 b, 1. Etage, beſtehend
aus 2 Stuben, Kammer, Küche, Zubehör und
Garten, iſt zum Preiſe von 240 Mark zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Näh. im Comptoir Menſchaner Str. 23.

Gotthardtsſtraße 7
3. Etage iſt eine Wohnung, beſtehend aus 3
Zimmern und Küche, für Mk. 200 per ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres zu er
fragen Gotthardtsſtraßze 6, im Contor.

W 7Gotthardtsſtraße 36
iſt in der 2. Etage eine Wohnung, beſtehend
aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt allem
Zubehör, zu dem jährlichen Miethspreiſe von
450 Mk. zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Ein Logis, nach dem Hofe gelegen, zu ver
verkauft der Schäfer in Röſſen.

zu vermiethen

Robert Sternberg.
Freundliche Wohnung, beſteh. aus Stube,

Kammer u. Küche, an ruhige Leute per 1. Oct.

zu vermiethen Lindenſtraße 5 a.
Entenplan I ſind 2 kleine WohnungenKeinraſſige junge Cndner Meſengänſe en Die Mither der Jul eher hier u

vermiethen.

Freundliche Wohnüng, beſt. aus 3 Stuben,
2 Kammern, Küche und reichlichem Zubehör,
1. Oetober beziehbar, zu vermiethen. Preis
350 Mk. p. a. Johannisſtrafze 12.

Möbſirte Wohnung
Neumarktsthor 1, II.

Möblirte Stube
mit Schlafkammer iſt ſofort zu vermiethen

kl. Ritterſtraße 9/10.

2 Schlafſtellen
Johannisftrafe 14.

Freundliche Wohnung
im Jnnern der Stadt, Preis 50--55 Thlr.
wird von ruhiger Familie ſofort geſucht. Off.
unter W D 100 an die Exped. d. Bl.

Anſtändige ruhige Leute

ſuchen Wohnung
l. October bis zu 50 Thlrn. Offerten unter
M M 90 an die Exped. d. Bl. erbeten.
Hſpſche ſreundliche Wohnung

3 Stuben, 2 Kammern und Zubehör, ſowie
etwas Garten und Stall, zum 1. October er.
zu mkethen geſucht. Gefl. Angebote erbeten
unter G D O an die Exped. d. Bl.

Ein Laden
iſt 1. Juli zu vermiethen. Näheres bei

offen

miethen (Preis 40 Thlr) Breiteſtr. 2. A. Reichel, Sixtiberg 25.

e e



Mein diesjähriger großer GeschaäſtshausInventur-Ausverkau
in RKleſderstoffen jeglicher Art, Seiclenstoſfem, Wasehstoffem,

Leiümem um Warum voll wavenm,
Gavrcdlimen, Teppichemn, Bamenputez, Weiss waren,

Damen und Kinder Confectton ete.
beginnt Montag den I. d S.Du a. G. Marktplatz 2 und 3.

Anhaſtis che Staägtlsohe, vom Staate beaufſsichtigte
und subventionirte Lehranstalt.auschule u Getrennte Abteilungen für

S Hochbautechniker u. Jteinmetze

Tiwoli-Ihe:
Donnerstag: JbſenAbend!Turnschuhe a Kie Slüßen der Geſellſchaft.Preussisohe Fſandbrieſ- an. e

mit Gummi u. Leder ohlen empfiehlt Die am 1. Julkt 1901 fälligen Zinsſcheine unſererp J m v r er Communal-Obligationen, Kleinbahnen r ü b J
7 igakionen werden bereits vom 15. Junt er. ab g d bet denjenigenan r y St Bankhäuſern woſtenſtei eingeldſt, die An Wellen n a Ssin O.

Roß markt 12. haben. Stücke zur Kapitalsanlage können daſelbſt bezogen und Broſchüren über Weſen und
Sicherheit der Emiſſionspapiere in Empfang genommen werden. Die Communal-Ohligationen Sonnabend den 6 Juli 190
ſind mündelſicher.

Berlin, im Juni 1901.Preussische Wfandbrief- an gr. Dxtra-

ehe Militär- C on C gptausgeführt vom des
Damen u. Kinderwäſche. Thür. Huſ.Reg. Nr.

Knaben Oberhemden. Dir. Herr Stabstrompeter H. Pein.
S Billets im Vorverkauf à 46 Pfg. ſind

Billigſte, ſtreng feſte Preiſe. h zu haben W den Herren Karl Hennicke,
S Bahnhofſtr., Frahnert, kl. Ritterſtraße,
S Ri ig, STheodor reyutag, e e e eerſeburg, Roßmarkt 1. Mir ſaden ein von nah und Fern
Die Damen all und auch die Herrn,
Sie ſollen kommen von überallDammmühle, nach Dörſtewitz z. JugendballMerſeburg e e e Sei da eGut e S 3 Robert Heyme“s Für Fleisehbesehauoer Sie Jugend

ets re die Buchdruckerei von Urallon.
C C Ki in de Nä ü h r; w j jeh s ält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formular Hub olch 8 Resta ti

geſchroten und geriſſen, empfiehlt billigſt

d iſt auch zu haben in der Th. Röſzuer, Oelgrube Nr. 65. g HeuteKartoffeln Godduia- Vegta. S Schlachtefeſt.
ſind abzugeben Breiteſtraßze 13. „Grüner Hof“. AchtungFür meine, den Zweck erfüllende, zum NutzenEmpfehle den geehrten Herrſchaften und und Wohle der Menſchheit et ben

Vereinen meine Localitäten zur gefl. Benutzung. ſiſche ich einen ſoliven Kapitaliſten zurWeltkarten Goncert ſur e Garten mit Verwerthung ſämmtlicher Patente in allen
Asphaltkegelbahn und Turngeräthen. e Bruer r e e hießgen

Oettlew's Biere, Weißenfels. Schliehting, Gelbgieger.Stück 1 Mark Adolf Schäler J Wer ſchnell und billig Stellung ſucht ver
zu haben in der vingt v v. r Du die Algem Vakauzenliſte fürExpedition des Correſpondenten Buer o m Schlachtefeſt. Perge d e n K. Co., Hannover.

Kragen 2 20 30 ArbeiterManschetten u. Shliäüpse werden beim Bahnbau der elektrisowie sämmtliche P M aurat ion. Bahn Selle wer ſcrieg ehe den
Wäsehe- Artikel Heute Donnerstag Sehlachtefest. Aceord bis Pannehe ver gcroreneW GSUIG für Herren, Damen und Kinder 7 7

in schönster uswahl zur Empfehlung. al d niliches fleißigeshönster Kusvahl zur Empfehlung Badelt s Restauration Dienſtmädchen
Ssaure Curken S T Schlachtefeſt. ſucht zum 1. Jult oder ſpäter Stellung

Zu

empfiehlt billigſt Poſtwerthzeichen- l. Sixtiſtraſze 14.Max Faust, Burgſtr. Sammler-Verein. Ein Dienſtmädchen,
g 16—-—18 Jahre alt, zum 1. eventuell 15. JulsFreitag den 28. Juni geſucht Oberbreiteſtraßze 23.Scene T Zum T. Juſt wird eine ſaubere ehrlicheJoinhalts Sitzung. Aufwartung

7 WMoltk S,nach Maaß in eleganteſter Ausführung und zält vorräthig die Buchdruckere von M e n zum 1. Jult geſucht Neumarkt 72.
t re Garantie fertigt zu W. ögsmer, Helgrube 5. ung e

en Preiſen Wegen Erkrankung des jetigen wird zum bietet den er aut) 10 Mk. Belohnung2 al Bxner, ſpfortigen Antritt ein ordentlihes, mit guten [iehlicher Geiſelthales zähle ich Demjenigen, der mir die u

Roß markt 12. ienſt d ch m den ſchönſten Halte und Ausſichtspunkt. e ſt welche meinen Hund (Bern

e tenſtmg hege Petnirt W. Liehtenfeld.e de e legt C. Leere Smerpennn, ff. Vewi rthf Ghaftung.
D. O. Burgſtraße 18. B. Prohberg. Hierzu eine Beilgge.
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Beilage mm Ar. 148 des „Werſeburger Correſpondent“ van 27. Juni
e e ne r See

JProvinz und Umgegend.
I Halle, 24. Juni. Beim geſtrigen Preiscorſo

des Tourenclubs „Wanderer“ Halle erhielten Preiſe
I. Abtheilung: 1) den ſilb. Pokal des Prinzen
Ludwig Ferdinand von Bayern R.V. BlitzRixdorf
mit 15,02 P. 2) eine Gardinière B. Cl. Quedlin
burg mit 14,04 P. 3) R.Cl. Sangerhauſen von
1888 mit 13,66 P. 4) R.-Cl. SturmvogelAſchers
leben mit 13,12 P. II. Abtheilung: Ehren
preis des deutſchen Radfahrer-Bundes (1 Becher)
R. Cl. AdlerHalle mit 11,20 P. 2) R.V. Radler
luſt Leipzig mit 11,14 P. 3) R. Cl. Normanniag
Halle mit 10,75 P. Ehrenpreis des Bezirks Halle
des D. R. B. (1 Bowle) R.Cl. Germanig-Halle
mit 13,10 P.

Hallke, 25. Juni. Jn der geſtrigen ge
ſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten wurde in
namentlicher Abſtimmung dem bisherigen Pächter Herrn
Director Richards die Leitung unſeres Stadttheaters
auf 5 weitere Jahre, vom 1. September 1902 bis
dahin 1907 zum Pachtpreiſe von 30000 Mk. pro
Jahr übertragen. Genannter erhielt 24, ſein Mit
concurrent, Herr Director Hofrath Koedke in Zwickau,
der vom Magiſtrat und der vorbereitenden Commiſſton
warm empfohlen wurde, 20 Stimmen. 3 Zettel un
beſchrieben und 1 Zettel führte einen anderen Namen.

Halle, 25. Juni. Laut Beſchluß des Senats
unſerer Univerſttät vom 17. d. M. wurde ein cand.
phil. et theol. Johannes B. aus Hamburg relegirt,
weil er eine Reihe von Betrügereien verübt und ſein
ſchriftlich gegebenes Ehrenwort gebrochen hat.

Gräfenhainichen, 25. Juni. Vor einigen
Tagen iſt das Berg werk zu Zſchornewitz mit allem,
was darauf ſtand, in ſich zuſammengebrochen.
Zum Glück ſtnd Menſchenleben nicht zu beklagen, da
in der fragl. Zeit der Betrieb ruhte. Der materielle
Schaden iſt dagegen bedeutend.

Leipzig, 25. Juni. Eine heute erſchienene
Bekanntmachung der Leipziger Bank, daß ſie
genöthigt ſei, ihre Zahlungen einzu
ſtellen, wirkt hier, ſo beruhigend ſie auch gehalten
iſt, ungeheuer aufregend auf Geſchäfts und Handels
kreiſe und ſpeziell auch auf die große Maſſe ver
kleinen und mittleren Leute, welche ihre
Ueberſchüſſe in Sparbüchern der Bank angelegt haben.
Zahlreiche von auswärts eintreffende dringende An
fragen laſſen aber erkennen, daß die Erregung ſich
dem ganzen deutſchen Geldmarkte mitgetheilt hat;
und nicht ohne Grund: ſcheint ſich doch das Unheil,
das, bei den preußiſchen Hypothekenbanken beginnend,
dann auf die beiden großen DHresdener Häuſer über
greifend, vor Kurzem eingeriſſen iſt, lawinenartig
fortzuwälzen. Allgemein iſt vie Beſorgniß daß die
Leipziger Kataſtrophe nicht die letzte iſt. Der Verkehr
in den Straßen war heute Morgen bis in die ſpäte
Mittageſtunde zeitweiſe ein ſieberhafter. Wagen auf
Wagen fuhr vor der Leipziger Bank an. Actionäre
eilten mit angſtvollen Mienen die Dreppen hinauf
und bald war im Bankgebäude und vor demſelben
eine ſolche Menſchenmenge angeſammelt, daß ſich das
Aufgebot von Schutzmannſchaft nöthig machte. Leb
haft und erregt diecutirten einzelne Kreiſe das Er
eigniß, deſſen Kunde ſtch wie ein Lauffeuer in der
Stadt verbreitet hatte, und jeder wollte wiſſen, wie
die Dinge ſtehen, was noch zu hoffen und zu retten
ſei. Leider läßt ſich der Status noch gar nicht
überſehen und was die Intereſſenten mit nach Hauſe
nahmen, waren lediglich Vertröſtungen der Bank,
war Depreſſton und Mißtrauen in das Bankweſen
überhaupt, da Niemand geglaubt hatte, daß gerade
vieſes alte und angeſehene Inſtitut jemals in
Schwierigkeiten gerathen könne. Die Bank, die
Filialen in Dresden, Chemnitz Plauen t V.,
Wechſelſtuben und Depoſttenkaſſen in Markneukirchen
und Aue i. Erzgeb. hat, beſteht ſeit 1839 und
iſt ausgeſtattet mit einem Kapital von 48 000000
Mark in 24000 Actien à 750 Mark und
30 000 Aclien à 1000 Mark. Das urſprüngliche
Actienkapital betrug 4500 000 Mk., es wurde erhöht
1855 um 4500000 Mk., 1873 um 9000000 Mk.
(zu 100 Proz.), 1890 um 6 000 000 Mk. (zu 125
Proz.), 1896 um 8000000 Mk. (zu 140 Proz.),
1898 um 16000 000 Mk. (zu 155 Proz.). Nach
der letzten Bilanz vom 31. Dezember 1900 betrug
der Reſervefonds 14073 200 Mk. der Spezialreſerve
fonds 1000 000 Mk., der Baureſervefonds 1 200000
Mk., der Mobiliaranſchaffungsfonds 200 000 Mk.
und der Beamtenpenſtonsfonds 752456 Mk. Die
Dividenden ſeit 1886 betrugen 5 5, 6 7
i 6,, 6, 6, 6, 777., 10, 10, 10, 8 Proz.
Der Kurs der Actien an der Leipziger Börſe war
geſtern geſtrichen, nachdem am Sonnal end 141 notir
war. Eine beſonders große Rolle bei der Kataſtrophe
dürften die engen Beziehungen der Bank zu der
Kaſſeler TrebertrocknungeActien Geſellſchaft geſpielt
haben. Vorige Woche und am Sonntag noch haben
Aufſichtsrgath und Direckion in Berlin große An

ſtrengungen gemacht, den Sturz abzuwenden, was
ihnen aber nicht gelungen iſt. Hier fragt man ſich,
ob die Abſicht der Deutſchen Bank in Berlin,
in Leipzig eine Filiale zu errichten, das Schickſal der
Leipziger Bank bedeuten ſoll. Die „Leipz. Ztg.“
ſchreibt: Das Publikum möge eine ruhige Haltung
bewahren. Für die Depoſitengläubiger beſteht nicht
die geringſte Gefahr und alle anderen Gläubiger
werden keinen Schaden erleiden, ja ſogar die Activnäre
werden noch eine anſehnliche Quote erzielen, wenn
man nur der Bank Gelegenheit giebt, ihre Geſchäfte
ohne gewaltſame Störungen abzuwickeln. Wie
weit dieſer Optimismus berechtigt iſt, wird ſich ja
ſehr bald zeigen. Die mit ver Leipziger Bank
liirte Leipziger Hppothekenbank hatte heute
keine Kurſe notirt. Sie beſteht ſeit 1863 und ge
währt Hypthekendarlehne ohne hypothekariſche Sicher
heit an Stadt, Land, Kirchen und Schulgemeinden
in Sachſen. Dagegen giebt ſie Pfandbriefe aus,
welche den Betrag der Darlehen jedoch nicht überſteigen

dürfen. Ein Theil der Pfandbriefe iſt in Sachſen
für mündelſtcher erklärt.

t Quedlinburg, 24. Juni, Der Landrath
des Kreiſes Aſchersleben macht bekannt, daß durch
Allerhöchſten Erlaß vom 29. Mai d. J. die
Genehmigung ertheilt iſt, daß der Landkreis Aſchers
e fortan die Bezeichnung „Kreis Quedlinburg“
führt.

T Klein-Ottersleben, 20. Juni. Jn der
hieſtgen Feldmark wurde am Mittwoch Spät
nachmittag ein Verbrechen verübt, das an die mittel
alterliche Zeit der Wegelagerer erinnert. Die
Opfer ſind ein Knabe und ein Mädchen, Kinder,
welche ſich noch im ſchulpflichtigen Alter befinden und
zur genannten Zeit auf einer Ockonomie Löhne für
geleiſtete Feldarbeiten geholt hatten. Auf dem
einſamen Feldwege wurden ſie plötzlich von zwei
Strolchen überfallen, die mit Schaufelſtielen auf ſie
einhieben, das vorhandene Geld an ſich nahmen und
dann entflohen, ohne ſich weiter um die am Boden
liegenden und ſtark blutenden Geſchöpfe zu bekümmern.
Ganz zufällig paſſtrte kurz darauf der Sohn des
Gutsbeſitzers B. zu Pferde die Stelle und fand die
Verletzten. Nach mühſam erhaltener Auskunft
veranlaßte der junge B. zunächſt die Fortſchaffung
der Kinder nach der elterlichen Wohnung, alsdann
gings im Galopp hinter den Uebelthätern her, von
denen er ſchließlich einen einfing, deſſen Verhaftung
ſofort veranlaßt wurde. Hierdurch iſt mindeſtens
die Gewähr gegeben, daß das Verbrechen ſeine Sühne
finden wird.

E Zeitz, 25. Juni. Infolge einer Exploſion
von Srockenkohle in der Brikettfabrik der Grube
Naumburg erlitten der Aufſeher Schröder und der
Arbeiter Richter ſchwere Brandwunden.

t Deſſau, 24. Juni. Tödtlich verunglückt
iſt geſtern Vormittag in der zehnten Stunde in der
hieſigen Zuckerraffinerie der Arbeiter Friedrich
Kölling. Er war mit der Reinigung eines Ele
vators beſchäftigt, wurde hierbei von der Maſchine
erfaßt und furchtbar zugerichtet; ſo wurde ihm der
Kopf buchſtäblich vom Rumpfe geriſſen. Der Ver
unglückte hinterläßt Frau und 9 kleine Kinder; er
ſtand Ende der 30 er Jahre.

Dresden, 25. Juni. Jn Folge eines Un
falls beim Spirituskochapparat gerieth die Kleidun g
einer hier Georgplatz 3 wohnenden Frau Fiſcher
in Bran d. Jn ihrer Angſt rannte die Verunglückte
lichterloh brennend im Zimmer umher und ſteckte
Gardinen, Betten und Möbel in Brand, bis ſie be
wußtlos zuſammenbrach und elend verbrannte. Das
Feuer in der Wohnung wurde von der Feuerwehr
gelöſcht.

S e

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 27. Juni 1901.

Die Telegraphentruppen räumten geſtern
Vormittag die durch die hieſtge Stadt gelegte Leitung
wieder weg und wurden im Laufe des Nachmittags
hier einquartiert. Am Dienſtag paſſirte es der
Druppe, daß der längs der Oberbreiteſtraße gelegte
Leitungsdraht von einem dortigen Hausbeſitzer mittelſt
einer Zange gewaltſam zerriſſen wurde. Der die
Aufſicht fuhrende Ofſtzier ließ infolgedeſſen einen
Polizeiſergeanten holen, der dem aufgeregten Thäter
klar machte, zu welchem Zwecke der Draht für einige
Stunden vor ſeinem Fenſter befeſtigt werden mußte.
Die Stelle wurde ſofort reparirt und ſodann die
Leitung weitergeführt.

Am Dienſtag früh wurde ein hieſtger Lohnkellner
auf ſeinem Heimwege in der Nähe des Gotthardts
teiches von drei jungen Nachtſchwärmern gehänſelt
und ſchließlich von einem derſelben ſogar mit dem
Spazierſtocke geſchlagen. Dies ergrimmte den An
gegriffenen derart, daß er den drei Uebermüthigen
eine Züchtigung zu Theil werden ließ, die ihnen die
Luſt zu derartigen Streichen wahrſcheinlich für einige
Zeit gusgetrieben hat.

Das Trompetercorps des Thüring.
Huſaren Regiments Nr. 12 wird am Sonn
abend den 6. Juli d. J. im „Caſtno“ hier conzertiren.
Wir machen die Muſikfreunde unſeres Leſerkreiſes
ſchon heute auf dieſes Conzert aufmerkſam.

Unſer Johannismarkt erfreute ſich während
ſeiner dreitägigen Dauer eines ziemlich regen Ver
kehrs, ſo daß der Umſatz kein geringer geweſen ſein
dürfte.

An einem mit Theilen des Magiſtratszeltes
ſchwer beladenen Wagen brach geſtern Nachmittag
dicht am Nulandtsplatz das linke Hinterrad. Die
Ladung mußte infolgedeſſen abgenommen und mittelſt
Handwagen an Ort und Stelle geſchafft werden.

(Theater.) „Wohl keiner der älteren Luſt
ſpieldichter iſt ſo beliebt und anerkannt wie Roderich
Denedix.“ So hieß es in einem Eingeſandt unſerer

ienſtagsNummer. Wir unterſchreiben das voll und
ganz, ja wir gehen noch weiter und behaupten Kein
neuerer Luſtſpieldichter hat ihn bisher zu übertreffen
vermocht. Es iſt nicht ein ausgelaſſenes fröhliches
Dreiben, das er uns in ſeinen Stücken zeigt, ſondern
eine leicht und gemüthlich verlaufende Handlung
nicht großartige Lacherfolge mag er erzielen, ſondern
ſtille Heiterkeit will er erweclen, wie ſie uns ja ſtets
das meiſte Behagen verurſacht nicht durch überraſchende
Effekte und glänzenden Wortwitz ſucht er zu blenden,
ſondern durch geſchickt erfundene und verarbeitete
Situationen und durch feinen, unaufdringlichen Humor
iſt er die Zuſchauer zu ergötzen beſtrebt. „Die
zärtlichen Verwandten“, welche am Dienſtag
in Scene gingen, lieferten uns dafür einen vollgültigen
Beweis allerdings gehört dieſes Luſtſpiel auch zu den
beſten des Verfaſſers. Seine Aufführung muß den
betheiligten Künſtlern und Künſtlerinnen wirkliches
Vergnügen bereiten, denn Niemand von ihnen läuft
dabei Gefahr, mit ſeiner Rolle allzu ſehr in den Hinter
grund zu gerathen. Zwölf Perſonen treten auf, und jede
derſelben iſt ſo glücklich gezeichnet, daß ihr das Intereſſe
des Publikums gar nicht fehlen kann. Sie wurden
auch ſämmtlich vortrefflich dargeſtellt, höchſtens hätte
man dem Dietrich des Herrn Miller mehr äußeren
Schliff wünſchen dürfen der junge Mann erſchien
nicht nur ungezogen, ſondern zugleich ungewandt,
ſogar tölpelhaft. Lebhaften Beifall fand mit vollem
Recht die gelehrte Ulrike des Fräulein Müller, eine
ſehr hübſche Leiſtung, in der ſich richtige Auffaſſung
mit gutem ſchauſpieleriſchem Takt paarte. Frau
Albes (Jrmgard) war als alternde Kokette, wie
immer, wenn ſie dieſes Gebiet betritt, von ſteter,
herzlicher Heiterkeit begleitet, und Frau Schaffnit's
Ottilie und Fräulein Mildes Jdung konnten nicht
wohl ſympathiſcher ſein, als ihre Darſtellerinnen ſie
ſchufen. Herr Baſedow wußte ſeinen Schummerich
mit all der demſelben innewohnenden drolligen Einfalt
vorzüglich zu characteriſtren, und Herr Wagner machte
ſeinen Dr. Offenburg zu einer recht liebenswürdigen
und gewinnenden Perſönlichkeit. Durchaus wacker
wurden auch die übrigen Rollen wiedergegeben, die
Hofräthin Eliſabeth Weſterland's und die Thusnelde
Elſe Janſen's, der Barnau Otto v. Harden's, der
Dr. v. Wismar Auguſt Spinti's und der Haushof
meiſter Karl Neide's. Die Aufführung als Ganzes
war vielleicht nicht das, was man glatt nennt;
mehrfache Verwechſelungen in der Anrede ließen ſie
wenigſtens nicht ſo erſcheinen.

Tivolitheater. (Eingeſandt.) Die Werke
Henrik Jbſen's nehmen jetzt einen hervor
ragenden Platz im Repertoire der beſten Theater ein
und muß in der That jeder gebildete, denkende
Menſch den Jbſen' ſchen Schöpfungen und deren
pſychologiſch ausgearbeiteten Charakteren das größte
Intereſſe entgegenbringen. Jn voriger Saiſon hatten
wir Gelegenheit, „Nora“ kennen zu lernen. Heute,
Donnerstag, geht das Schauſpiel „Die Sktützen
der Gefellſchaft“ in Scene.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.

L Niebderclobicau, 23. Juni. Am heutigen
Tage wurde hierſelbſt das Miſſionsfeſt der
Ephorie Lauchſtädt abgehalten. Der Gottesdienſt
nahm in der ausgeſchmückten Kirche um 3 Uhr ſeinen
Anfang. Die Liturgie hielt der Ortspfarrer Herr
Paſtor Hilpert ab. Als Feſtprediger war der
Miſſionar Herr Jonas aus Nordtransvaal ge
wonnen. Seiner Predigt lag als Text der Schluß
des heiligen Vaterunſers: „Denn dein iſt das Reich,
die Kraft und die Herrlichkeit zu Grunde. Die
zahlreich erſchienenen Miſſtonsfreunde folgen der
Predigt mit großer Spannung und Aufmerkſamkeit
erzählte doch Herr Jonas von den eigenen Erlebniſſen
ſeiner fünfzehnjährigen Thätigkeit in obigem Lande.
Es würde zu weit führen, alle die ſchönen Bilder
hier wiederzugeben. Soviel können wir aber be
haupten, daß gewiß jeder dieſe klare und ſchön durch
geführte Predigt noch lange im Gedächtniß behalten
wird. Am Schluſſe des Gottesdienſtes fand eine
Sammlung ſtatt, die von dem regen Intereſſe für



das Werk der Miſſion Zeugniß ablegte. Um 5 Uhr
fand in dem Staudmeiſter' ſchen Gaſthauſe in Wünſchen
dorf eine Nachverſammlung ſtatt. Hier begrüßte Herr
Paſtor Hilpert die Erſchienenen und beantwortete
die Frage: „Warum treiben wir Miſſton?“ Sodann
erhielt Herr Miſſtonar Jonas das Wort zu einem
längeren Vortrage. Demſelben hatte er das Bibel
wort zu Grunde gelegt. „IJſt jemand in Chriſto, ſo
iſt er eine neue Kreatur, das Alte iſt vergangen,
ſiehe es iſt alles neu geworden.“ Er ſchilderte in
trefflichen Worten das Leben der Heiden und das
der Heidenchriſten von der Geburt bis zum Dode.
Vor allem waren es die Mittheilungen über die Ge
bräuche bei Geburt, Confirmation, Trauung und
Begräbniß, welche des Jntereſſanten ſehr viel boten.
An den vielen Beiſpielen zeigte Herr Jonas, wie das
Alte vergangen und wie alles neu geworden iſt.
Reicher Dank lohnte den Redner. Das Schlußwort
ſprach Herr Superintendent Wuttke aus Lauchſtädt.
Er bat die Zuhörer, durch Gebet und Gaben der
Miſſton kräftige Unterſtützung zu gewähren. Jn
der Pauſe wurden Schriften und Karten verkauft.
Auch hier war der Erlös ein guter. Durch einen
gemiſchten Chor in der Kirche ſowie durch einen
vierſtimmigen Männerchor bei der Nachfeier wurde
die Feier noch erhöht und verſchönert.

Mücheln, 25. Juni. Zu den vielen Ver
gnügungen, welche in jüngſter Zeit den Bewohnern
von hier und den benachbarten Dörfern geboten wer
den, kommt am 4, Juli das hieſige Kinderfeſt,
am 7. und 8. Juli das 25jährige Stiftungs-
feſt des Stöbnitzer Kriegervereins und am
14. vis 16. Juli das Mannſchießen ver hieſigen
Schützengeſellſchaft. Am letzten Sonntag hatte der
hieſtge Radfahrerverein ein Wettrennen veran
ſtaltet, zu dem ſich trotz der großen Hitze viel Theil
nehmer und Zuſchauer eingefunden hatten.

Wetterwarte-
Vorausſichtliches Wetter am 27. Junt. Vortwiegend

krockenes, ziemlich heiteres, etwas wärmeres Wetter.
28. Juni. Wolkiges bis trübes, zeitweiſe heiteres,

etwas wärmeres Wetter mit Regen. Stellenweiſe
Gewitter.

Stebenſchläſer.
Der 27. Junt iſt der noch von ſo vielen aber

gläubſſchen Leuten gefürchtete „Siebenſchläfer.“ Nach
ihrem Glauben ſoll es, wenn es an dieſem Tage regnet,
ſieben Wochen hindurch regnen.

Simrock erzählt von den Siebenſchläfern folgendes
Märchen Es waren einmal dret Schläfer, die ſchliefen
ſieben Jahre, und well ſie ſieben Jahre ſchliefen ohne
aguſzuwachen, hieß man ſie Slebenſchläfer. Als nun die
ſieben Jahre Um waren, wachte einer von ihnen auf, rieb
ſich einmal die Augen, gähnte und ſagte: „Es Brüllt ein
Ochs Wie er das geſagt hatte, ſtreckte er ſich wieder hin
und ſchlief mit den beiden anderen abermals ſieben Jahre. Da
wachte der andere auf, rieb ſich die Augen, gähnte und
ſagte „Es war eine Kuh!“ Und wie er das geſagt hatte,
ſtreckte auch er ſich wieder hin und ſchlief mit den beiden
anderen noch einmal ſieben Jahre. Wie nun dieſe ſieben
Jahre herum waren, wachte auch der dritte auf, rieb ſich die
Augen, gähnte und ſagte

„Was Ochs, was Kuh!
Laßt einen doch nur ſchlafen,
Man kommt ja gar nicht dazu

Das waren die Siebenſchläfer. Ob ſie heute noch ſchlafen,
davon ſchweigt die Chronika.

Nach der katholiſchen Kirchenlegende hießen Siebenſchläfer
ſieben Jünglinge, welche bek einer Chriſtenverfolgung unter
dem römiſchen Kaiſer Declus um 251 n. Chr. in eine Höhle
Des Berges Kallon bei Epheſus flüchteten, daſelbſt einſchltefen,
vermauert wurden und erſt 446 u. Chr. nach zufälliger
Wiedereröffnung der Höhle unter Kaiſer Theodoſius II.,
welcher die Chriſten nicht verfolgte, wieder erwachten, bald
darauf aber, Heilig geſprochen, ſtarben. Jn Wahrheit iſt es
wohl nur die Erinnerung an ſieben vermauerte oder ver
ſchüttete Chriſtenleiber, die ſich jahrelang in vertrocknetem Zu
ſtande gut erhalten hatten und die unter der Herrſchaft des
Theodoſtus gefunden wurden. Oder es iſt allenfalls noch
anzunehmen, daß ſich ſieben Brüder lange Zeit an einem un
wirthlichen Orte verbargen und kümmerlich ernährten, bis ſie
zurückkehren konnten.

Auch die Araber haben die Sage von den Siebenſchläfern;
vei ihnen ſind ſie Beſchützer der Seeleute

Wenn wir nun in unſerer deutſchen Sagen und Märchen
welt Umſchau halten, finden wir da nicht Aehnliches haben
ſich auf deutſchem Boden nicht zwei ähnliche Sagen gebildet
Die von Dornröschen und dem Kaiſer Barbaroſſa Allein
die Siebenſchläfer erwachten, um ſogleich darauf zu ſterben
aber Barbgroſſa und Dornröschen erwochten, um weiter zu
leben, erſterer mit der Aufgabe, einem langſam gereiften
Werke mit kräftiger Hand die Krone aufzuſetzen, letztere er
wachte in voller Jugendſchöne, um den Köntgsſohn, der ſie
erweckt, mit ihrer Liebe zu beglücken ein Bild der wieder
erſtandenen Kunſt und Poeſie. Verſinnlichen dieſe deutſchen
Sagen die Jdee des Lebens ſo ſtellt uns die Sage der
Siebenſchiäſer die des Todes dar.

Wie aber der Volksglaube den Slebenſchläfer mit dem
ſieben Wochen langen Regen in Verbindung gebracht hat,
läßt ſich nur auf Grund einer weit älteren Sage erklären,
die mie der unſeren dieſelbe Quelle hat. Aus dieſer Sage
Erfahren wir, daß vor Zeiten im Orkent ein Gelehrter lebte,
der wegen ſeiner Weisheit und Frömmigkeit weit und brelt
berühmt war. Als einſt Paläſtina von einer ſchrecklichen
Dürre hrimgeſucht wurde, wandte ſich das Volk an den

t

ſeitdem um ihn herum verändert, die Men
anderen Anſchauungen gekommen und i
glauben, daß er der einſt ſo berühmte Chont ſel. Da bat er
Gott, ihn ſterben zu laſſen und er entſchlief, um nicht mehr
zu erwachen Dieſe orlentaliſche Sage von Chonis ſiebzig
jährigem Schlafe und deſſen Regen ſpendenden Gebete drang
in veränderter Geſtalt nach Europa; Hatte ſ ſich aber die
Sage einmal zu der von den Stebenſchläfern gebildet ſo war
die Vorſtellung von der regenſpendenden Kraft des Mannes,
der einſt 70 Jahre lang ſchlfef, nicht mehr von dem ſchlafenden
Jünglingen zu trennen. Stellte ſich dann an deren Gedenk
tag Regen ein, ſo waren ſie natürlich die Urſache deſſelben,
und es mußte, wie von Choni erzählt wird, ein ungewöhnlich
ſtarker Regen ſein, deſſen Dauer auf ſieben Wochen zu be
ſtimmen ſich leicht aus der Stiebenzahl ergiebt, welche durch
die ganze Sage hindurch geht. Und wie viele Tauſende heute
noch an den alten Voiksglauben feſthalten, können wir alle
Jahre um dieſe Zeit beobachten.

Sport und Lei
Von der Kieler Woche. Das Wettſegeln des

kernförde, an demkaiſerlichen Yachtelubs von Kiel nach
ſich nur die größeren Yachten be
Morgen von 8—8 Uhr.
an Bord der „Jdung“ uit,
fahrt von Bord der „Hulda“
mit der „Hohenzollern“ eben
Der Wind iſt lebhaft
Wetter iſt trübe.

Bonn der Autom
Die erſten Theilnehme
trafen am Dienſtag

fatrtFrankfurt u.
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director, die Zielrichter,
Comitees waren dort
Fahnen in deutſchen und
waren. Vom Conmtitee begr
Generaldirector der Adle
Frankfurter Automobilelubs
die Ankommenden. Die

andere
anterte

kennzeichnet. ſenach, Erfurtund Naumburg einlaufenden Depeſchen werden ſowohl am
Ziel in Schönau, als auch im Kryſtällpalaſt zur Veröffeunt
Uchung gebracht. Die am Donnerstag früß 7 Uhr in
Eiſenach ſtartenden Wagen können günſtlgenfalls eintreffen in
Erfurt um 8 Uhr, in Naumburg um 10 Uhr, in
Lützen um 1027, Uhr, in Schön an um Uhr. 68
dürſten etwa 40 Wagen mit gegen 150 Theilnehmern in
Leipzig eintreffen, natürlich in mehr oder wenkger großen Ab
ſtänden. Die Mitglieder des Leipziger Ortsausſchuſſes ſind
durch blaue Armbinden kenntlich gemacht, die Radfahrer Poſten
tragen gelbe Armbinden. Die Automobtlen, welche an der
Fernfahrt theilnehmen, ſind an ihren Startnummern leicht
zu erkennen.

SeeS

e drechermn tes.
(Jn China tödtlich verunglückt) iſt nach einer

telegraphiſchen Nachricht der Feldintendanturſeeretär Fren
d rich der vor ſeinem Abgang zum oſtaſiatiſchen Expeditions
corps dem Kriegsminiſterium in Berlin zugetheilt war.
Frendrich ſtürzte mit dem Pferde, wobei er ſich einen mehr
ſachen Rippenbruch und eine Verletzung der Lunge zuzog,
an deren Folgen er bald darauf im Lazareth zu Tientſin ge
ſorben iſt.

(Der Sultan) vertheilte aus Anlaß des ſchnell
gelöſchten Brandes im kaiſerlichen Harent 600 Rettungsme
datllen.

Deutſche Offiziere in Oeſterreich Am
Montag und Dienſtag fand in Karlsbad ein kamerad
ſchaftliches Beiſammenſein der Offizkere des 7. Bayeriſchen
und des 73. öſterreichiſchen Infanterie Regiments ſtatt, an
welchem etwa 120 Oſſiziere theilnahmen.

Vier Kinder in der Kleidertruhe erſt ickt.)
Die Leontowitſch'ſchen Eheleute in Kon ob tov in Rußland
kehrten dieſer Tage von einem Ausgange heim und fanden
die Wohnung von innen verrlegelt vor. Da alles Klopfen
nichts half, verſchafften ſie ſich durch das Fenſter Elngang
in ihre Häuslichkeit. Hier fanden ſie das jüngſte Kind in
er Wiege ſchlafend vor, während die 4 älteren Kinder ver

ſch Nach längerem Suchen wurde dieſe in
dleidertruhe todt aufgefunden. Vermuthlich

die im Aller von 4, 7, 9 und 11 Jahren ſtehenden
Spiel in die Kiſte gekrochen, worauf der

Schloß gefallen iſt und die armen Kinder
odt fanden.

neuen Poſener
fe bis zu 30

Mk. beſtraſt, wer auf oder an der S andlungen vor
nimmt, mit welcher eine läſtige Stauberr ig verbunden
iſt. Ob das dem Schleppentragen in Poſen ein Ende be
reiten wird.

(Die Stadt Prag) läßt aus Anlaß der
jahrfeier des Todestages Tycho de Brah

Dreihundert
s ſeine in der

Teinkirche befindliche Grabſtätte wieder elletn. Bet der
Aufdeckung der Gruft fand man zwei Sär un zweifel
haſt die Ueberreſte de Brahes und einer drei Jahre nach ihm
verſtorbenen Gattin enthal Beide Leichen ſind noch gut
erhalten, insbeſondere de 2 es auch Gewand,
Barett und die hohen Schaftſti de Brahes ſind un C

chlag) s B rd unterm 25. Juni
Das Opſer iſt geſtern Abend der
r der Gaeblerſtraße 8 zunſce geworden. Haberſtroh, ein Mann in f

etwas älteren Arbeiteeiße
der drelßiger Jahre, wohnte mit d r

Er hatte drei Kinder,

Huve vier. Während die beiden Männer ſich gut verkrugen
geriethen ihre Frauen öfter aneinander, faſt immer der Kinder
wegen. Auch geſtern Abend zankten ſich die Frauen wieder am
Lichtenberger Weg, an dem beide Famtlien nebeneinander eine
Laube veſizen. Haberſtrohs Kinder hatten ſich mit denen Huves
geprügelt und den Kürzeren gezogen. Darüber erboſten ſich
erſt die Frauen und ſchließlich die Männer. Jm Verlaufe des
Streites gab Haberſtroh ſeinem Gegner eine Ohrfeige. Auf
Rache ſinnend ging Huve, ein gewalthätiger und wegen
Körperverlehung ſchon mehrfach beſtrafter Menſch mit der
Drohung weg, Laß er Haberſtroh zu Hauſe erwarten werde.
Sofort legte er ſich auch inkt einem Beil auf dem Corridor
anf die Lauer. Seine Frau nahm ihm das gefährliche
Werkzeug weg und verſuchte ihn zu beruhigen. Huve nahm
jedoch nun einen Knüppel und ein langes Tranchirmeſſer.
Als Haberſtroh um 91/2 Uhr nach Hauſe kam, fiel er ſofort
mit dem Knüppel über ihn her. Der Angegriffene ſetzte ein
kleines Kind, das er auf den Armen trug, auf den Fuß
boden und wollte ſich auf Huve ſtürzen. Dieſer zog nun
mehr ſein Meſſer und ſtieß es dem Gegner in s
Herz ſodaß er blutüberſtrömt zuſammenbrach. Als

Geſtochene am Boden lag, ergriff Huve wieder ſeinen
ppel und ſchlug unbarmherzig auf ihn eln, bis ihm der

el zertrümmert war und er ſich nicht mehr rührte. Der
erbrecher wurde heute Vormittag der Berliner Kriminal

polizei zugeſührt, die ihn nach eingehenden Verhör der
Staatsanwaltſchaft beim Landgericht II überlieſerte.

Ein gräßkiches Drama) ſpielte ſich am Frektag
in Groß Oldendorf ab. Der Sohn eines dortigen
Landwirths Lödtete durch einen Steinwurf den Hund ſeines

ehrers. Der Vater des Knaben ſuchte die Sache güklich
t egen und erklärte ſich bereit, den Hund zu bezahlen,

blieb darauf jedoch ohne Antwort. Am andern Tage erhielt
der Knabe von dem Lehrer eine derart unmenſchliche Züchti
gung, daß er von dem Vater, der inzwiſchen benachrichtigt
worden war, leblos der unglücklichen Mutter zugetragen
wurde. Dieſe, von dem Anblick heftig erſchrocken, ſlürzte todt
zu Boden. In wahnſinni iger Aufregung ergriff der hartge
prüſte Mann eine Axt, lief zu dem Lehrer, ſpaltete ihm den
Schädel und erhängte ſich dann ſelbſt.

(Kölner Sternvberggeſellſchaft.) Die Straf
kammer zu Köln verurtheilte nach dreitägiger Verhandlung
den Großkaufmann Salomon, ein Mitglied der ſogenannten
Kölner Sternberggeſellſchaft zu acht Monaten Gefängniß.
In dieſen Prozeß ſind insgeſammt 60 Perſonen verwickelt.

(Franzoſen am Niederwalddenkmal.) Eine
Clubgeſellſchaft von 71 Pariſer Bürgern, von denen ein Theil
1870 gegen Deutſchland gefochten haben mag, traf nach der
„Voſſ. Zig.“ am 20. Junt in Rüdesheim zur Beſichtigung
des Nattonaldenkmals auf dem Niederwald ein, die ruhig
und ohne irgend welche Störung verlief. Auch ein Zeichen
der Zeit.

G

z aNeueſte Nachrichten.
Frankfurt a. M., 26. Juni. Die Stadt gab

geſtern Abend im „Palmengarten“ den franzöſiſchen
Automobile Douriſten ein Feſt, bei welchem
ver Oberbürgermeiſter die Gäſte willkommen hieß.
Baron Zuylen, der Präſident des franzöſiſchen
Automobil-Elubs, ſprach ſeine große Freude aus über
den überraſchenden Empfang, den ſeine Landsleute in
Deutſchland fänden. Zuylen trank auf das Wohl
des Kaiſers Wilhelm, der Oberbürgermeiſter auf das
Wohl Loubets. Die Muſik ſpielte die Marſeillaiſe.

Shanghai, 26. Juni. (Reutermeldung.) Prinz
Tſchun, das Haupt der nach Deutſchland gehenden
Sondergeſellſchaft, wird Peking am 12. Juli ver
laſſen und von Shanghat am 20. Juli nach
Deutſchland weiterreiſen. Hier verlautet, der
Hof werde nach Peking auf dem Wege über Tientſin
zurückkehren und von Tientſin aus die Eiſenbahn
benutzen.

ter rſeBerlin 25. Jan.
Welzen 1099 kg Jnult 164,85 Sept. 165,78, Oet.
166,25 M.Roggen 1000 kg Jull 187 50 Sept 140,75, Oet,
141,00 k.
r o e n M Oct. 128,25, Mk.
a )00 kg amerik. Mixed loko Juli 108,25 Sept.10700 t

Rüböl, 100 kg Oet. 51,80 Nov. Mk.
Spirttus 70er loco 43,30, Mk.
Nordamerika verharrte in gedrückter Haltung hier ge

wannen Realiſirungen entſchieden die Oberhand, wobei der
ungünſtige Stand der Lelpziger Bank wohl mitwirkten. Um
Käufer anzuziehen, waren Welzen und Roggen im Preiſe be

Rerlamet heil.
T SUnſer Zeitalter der Ba-

e e gzg zeltigt tauſende von ängſtlichen Menſchen woeilte ſie gehen und ſtehen vermuthen ſie dieſe
myſtiſchen Kraukheltserreger. Es kann dieſen Furchtſamen.
und übe ußt jedermann, der ſich vor Hautanſteckungen

hit nur wärmſtens empfohlen werden, die Pat.
My Seife in täglichem Gebrauch zu nehmen. Als
hygten Tolletteſeife, einzig in ihrer Art, iſt ſie in Folge
der hervorragenden antiſepttſchen, neubildenden, conſervirenden
und heilenden Eigenſchaften des Myrrholins zur Verhütung
von Hautanſteckungen und Störungen, ſowie Beſeitigung
vieler Hautlelden unübertroffen. Ueberall, auch in den
Apotheken, erhältlich.

ſti ſche Pfandbriefbank. Nach der im Inſeraten
ttlichten Bekanntmachung werden die am 1. Juli er.

Zinsſcheine der Emiſſionspaptere der Bank bereits
Junk ab eingelöſt. Die Einlöſung erfolgt bei der

elbſt und bei der Mehrzahl der deutſchen Bankfirmen
i. Ebenda werden Broſchüren unentgeltlich verabreicht

e über Weſen und Sicherheit der Papiere in umfaſſender
Die Communal Obligationen ſindWeiſe Aufſchluß geben.

mündelſicher.
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